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nach (lein Mantclsclilit/. niifstciiion \\t> die Aiissclicidiiiiii- nun

('ii>entlich ytattlindct. läßt sich auf diese "Weise natürlich iicnauer

nicht erkennen un<l etwa in (h-r Mitte (h'r bei Vdrucstreckteni

Fuß sichtbaren Offnunii' tn^tcn sie ans der Mantellirdijc ins freie

Wasser (bei b).

Hat sich (h'r Fuü zusaninieni;'ez(»i;cn, dann li(»i!:en mehrere

Schleim klumpen seinem IIinteren(l(! dicht an (Fii^-. ))); streckt sich

der Fuß wieder vor, dann bleibt der Schhvinduiuren /.urüek. teilt

sich in eine rechte und linke Hälfte (Vvj:. 1 a. a' u. h, b'j und

legt sich den parallelen Schleiinfäden an. So kommt die merk-

würdige Spur zustande; die Abstände (h-r größeren Schh'innnassen

(Fig. 1 a a'—b b') entsprechen (h'nnnich einem „Schritt" (h-r

Muschel. Es ist noch besonders lier\ orzuheben, daß die Absomhuning

der Schleimklümpchen in kürzeren zeitlichen Zwischenräumen erfolgi,

als das Ausstrecken und Kontrahieren des Fußes, aber iimner

S3^mmetrisch. rechts und links gleichzeitig.

Yorläufijjfos über das Entsfehn der (Joldfischrassen.

Von (IrsT.vx Tohniek.

(V<il. Sitzuiiiislior. vom 8. .\pril 1907, Nr. 4, Seite 71.)

Eine ganz anst'iihrliche Arlioit über dieses Tlienin vom Verfasser wird iiniLjelieml

erscheinen.

Der ( loldfisch und seine Kassen stannnen \(in der li'ew idniliehen

Karausch(^ ((\(jfis><i/is luhjaiis) ab. Die l''ei'mc'hai'aktei'e dieses

Karauschenabwnchses a1)er sind nicht etwa nur ihm allein eigen,

sondern kommen, wenigstens in J-Jitwicklun^sanfängen, auch bei

vielen andenm Fischarten geh^gentlicli ver und sind mui mir außer-

dem an Frosch- und Axol(itt-lMnhr\ oiieii e\|»erinientell lier\nr-

gerufeii worden; was iliic iMitstehungsursachen i;an/. sichei' n:ic|i-

weisbar macht.

Der extremste (ioJdtischaUwuchs weicht (lal)ei sehr wesentlich \on

der Karausche ab. ist aher durch aUe riierLtJini.;!' zur Zeit noch

mit iiir vei-Wumlcn : seine widitiusten l'"onuclKn;iktiTc sind dahei

folgenih': Sch(.n v(un (nddlisdi an ist di<' Loil.esliöhle innfaii--

reicher als Itei der Karausche. l>ei ( l(ddlisclilini;i'ii jl. li. \'ertretern

der (loldlischrassen) al>ei\ wenn sie extreninissii: sind, ist ihr Fni-

fang sogar ungemein -roß. Dann ist die Ihiuttarhr aller (i(dd-

(ischlini^'e entweder nd oder i^vjli odei- weiß odei' eine Mischung

dieser l-'arl»en. woliei die Haut aus dem (Iran di'r Kaiausclie. das

noch l»ei \ i<den weni-er extremen ( ^ddlisidilin-eii als .lu-cndfarbkleid
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voriilH'iv'lK.'ii'l miftritt, in die rrwiilmtcii F;n-licii ciilwcdcr i^radwi^iis

iilMTi^clit ixlcr ;iuf (Ic.iii riiiwci;- üher scliwaiv.. Drittens verläiiii:cni

sicli ciii/cluc l''4asscii (In- ( i(iI(llisc]ilin,ii-(' entweder im ganzen Um-
lani^- Wis /n IJicscngrrd.ic oder sie \ erUtinuiiern im ganzen nnd oft bis

zum Schwund: oder einz(dn(' Al)sclinitt(! einer Tlosse Yerlängern

si(di liis /um l'ltcnnal.). wälii-ciid gleichzeitig die andern Teile dieser

i'"liisse vt'rkümniern (»der unversehrt bleiben, womit Verbiegung

einzelner Flossenstrahlen und (his Dauertestwerden einer ganzen

(ider teihveisen Ziisammenfaltung oth'r Auseinanderspreizung der

Flosse Hand in Hand gehen. — liei zahlreicliem Goldfischabwuehs

ist ferner die Aftertl<isse zum Teil oder ganz verdoppelt und ebenso

die Schwan/flesse in dem Bezirk, welcher unter der Wirheisäule

liegt; d. h. verd(i])])elt sind in der .Schwanztlosse (hmn nur die

l'Tossenstraiilen und Flossenträger, die unter der Wirheisäule liegen

und die unteren Domfortsätz»; jener 2 letzten Schwanzwirbelkörper,

welchen die Schwanztlosse angefügt ist. — Extreme Angehörige

dieser F^iscligruppe haben fünftens Augen von Kiesenwuchs, die

weit ans dem Kopfskelett heraustreten und die Pupille entweder

unveränderlich zu Boden, oder rein seitlich oder nach vorn oder

nach idien licliten. Derartig extreme Fische zeigen dann auch noch

äußerste Sehwanzstielverkürzung mit Einstellung der Mundöffnung

nach oben und ferner Hauhen])ildung, wobei die Hauhe eine eigenartige

Hautwucherung ist, die von den Augen aus den Hinterkopf des Fisches

überdeckt; in extremen Fällen aher geht sie auch vor und hinter dem
Auge hinab und zum Scliluß sogar um das ganze Auge herum. - Ferner

ist die Wirbelsäule in extremen I'ällen gerade gestreckt — sowie

auftallig zusammengeschoben und verkürzt, sodaß der Kopf
im Verhältnis zum Körper ungemeine Größe erlangt, und manche
WirlielkörjxT dabei mit einander verwachsen. — Der Goldfisch

und seine liassen entstehen nun aus der Karausche und aus

einander unter dem F>intluß von Plasmaschwäche (Plasmamiose),

die bei der ersten Eml)ryonalentwicklung dieser Fische, d. h. in

der Zeit von der Eiablage bis zum Dotterhautabwerfen des Embr3'0s

(kuiz nach Aufwachsen der MeduUarwfllste) in bestimmten

Kegioiien (b's Embryos auftritt und zwar für jede Rasse in einer

liesonderen Körper-Ivegion. I MesePlasmaschwäche aber erzeugt erstens

in den von ihr Itetroffenen Zellen, besonders aber im Dotterbezirk

des l'jidtryos die Neigung, über die Norm hinaus Wasser aufzunehmen

und zwar deshalb, weil alsdann das (Miergieschwache Plasma der

Zellen nicht imstande ist, die in der Zelle vorhandenen, stark

hygroskopi.schen Zellprodukte und vor allem den Dotter des Embryos
an der Wasseraufnahme zu verhindern und zweitens leidet bei die.ser
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Plasniaschwäche der Embryo i,^leichzeitig iiocli an einer starken

Bewegungstriiglicit (Kineniargie). Beide Faktoren verbilden darauf

den Embryo; und es entstehen dabei speziell aus der Dotter-

verquellung (Crocoplema) folgende Cli;ir;i kicrc:

Zuerst die Erweiterung der licibesböhlc an hcstiiiiiiitcn Slriicn

z. I). als Auftreibung der Bauchhöhle oder von bestinnnten Teilen

derselben, oder es vergrößert sich dabei die Kiemen- oder Mund-

höhle oder Teile derselben.

Zweitens bewirkt die Dottcrverqnellung dii' (Irrndstreekung

drr Ivückenwirbelsiiulc und ZusiiinnienschiebuiiL;- diTsidlten, denn

sobald sich die Bauchhöhle unter dem Einfluß ihrer Dotterver-

quellung stark nach vorn und hinten ausfh'hnt. schiebt sie den

Anfangs- und End])unkt (h'r, bei der Karausche concav-bogig über ihr

liegenden Rückenwir})elsäule vor sich her und biegt dadurch die

ganze Wirbelsäule gerad, wobei (hiim gleichzeitig die itberen Oern-

fertsätze der Kückenwirbelsäule in die Druckseite dieser (ierad-

biegungskurve fallen und dadurch an Länge entsprechend der

neuen Druckbelastung verlieren, Avas die Kückenhöhe des Fisches

stark verkürzt.

Drittens l)e\virkt (hil)ei die IJaucliausdelnuniu- nech eine Iletalinii

der Kopfanlage — im Ilinterhauptsgelcnk - an (h-r AVirlxdsäule. wo-

durch die Schnauzenspitze des Fisches hr.lier eingestellt wird als

bisher und viertens gleichzeitig jener l)l)erhaut-Abschnitt, der ül)er

dem llinterhauptsgelenk im Xa(d<en (\r^ Fisches lieut. zu einer

gekräuselten llautfalte autgewulstet wii-d und so die Iknihe der

(ioldtischlinge bildet. -

Fünftens erzeugt I)auchdetlei-ve]-(jue]luni:- liei -vwissen (ödd-

tischlings - Embryonen Verdopplung der .\ftei-- und Schwanz-

llosse in f(dgend"er Weise: Die re(dite und linke Hälfte der After-

tlosse und die lieideii ilälfti'n desjenigen Teils der Schwair/.tlosse.

diT unter der Wii-l)(dsäule >iiid dem l'rostyl liei;i. treten bei normaler

( )ntoii-enese zuerst unabliäni;!:^- voin-inanih'r auf. le;nen sich dann aber

l)ald aneinander und \ erwachsen.. Wenn dagegen der Dotterbezirk, der

unmitt(dbar hinter und zwischen ilincui liegt, sehr stark durch

l)otterver([uellung ausgedehnt wi

von einander entfernt, daß sie

v(!rwaclisen können, was für den

do]>j)lung der Atlei'tlosse und de>

ergibt.

[n l<'(dge iU's Ausstrahlens der Dotterveniuellung vom liauch

des i'jnbryos in die Kopf-.Vnlage desselben entstehen fünftens die

hMesenau^en der T(desco|)-( H.ldtisehe. I>ie .\u--enanla^en dieser

1(1, wer(
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Fi.sclic werden alsdann niunlicli sehr stark aus der Kupfanlage

nach außen hinausgetrieben, gelangen dadurch erstens in die Zug-

seite einer neuen Verbiegungskurve und werden zweitens dabei von

allen ihr(>n normalen korrelativen Beziehungen zu anderen Körper-

teilen belVeit, infolgedessen wachsen sie zu Riesengröße aus.

Ihre eventuelle Dauereinstellung mit Piq)ille nach unten aber

geschieht, wenn die Kopfdotterverquellung vom Mundboden aus

bis zu den oberen Augenrändern aufsteigt; rein nach außen da-

gegen wird die Pupille der Kiesenaugen dann eingestellt, wenn

die Kopfdotterverquellung durch die ganze Kopfanlage reicht;

während die Pupille sich dann ganz nach oben einstellt, wenn die

Üotterverquellung vom Dach (h:'r Mundliöhh^ 1)is zu den unteren

Augenrändern hinabreicht. —
Die Dottcrverquellung im Bauch der Embryonen erzeugt sechstens

— eventuell in Verbindung mit Einflüssen, die von der Dotterhaut

ausgehen — den Kiesenwuchs der Flossen oder von Teilen der-

selben und auch das Kleinerwerden derselben bis zum Schwund.

Und zwar geschieiit das in folgender Weise: Bei Dotterverquellung

in der Bauchhöhle eines Eml)ryos werden in seiner Oberhaut neuartige

Spannungsverhältnisse erzeugt, die dann in der Form von neuen

Zug- und Drucklinien die Oberhaut durchziehen, gerät dabei dann

ein Flossen abschnitt in eine solclie neu auftretende Zuglinie hin-

ein, so wächst er zu Riesenwuchs aus, kommt er dagegen in einer der

neuen Drucklinien zu liegen, so verlieren seine Flossenstrahlen

entsprecliend der neuen Belastung an Länge, bis sie eventuell ganz

verschwinden. So verschwindet z. B. die Afterflosse ganz, wenn
der Bauchbezirk des Fisches, der um den After herum liegt, ganz

besonch'rs stark verquillt; er wölbt sich dann nämlich auswuchs-

arfig nach hinten vor und drückt dabei die ganze Afterflossenanlage

stark in sich zusannnen. wodurcli diese atrophiert. Zweitens verbiegt

sich ]ieim Entstehn der Kamelflosse auf dem Rücken gewisser G(dd-

fische der Schwanzstiel (h'S Embryos vorwiegend durch Druck von der

Dotterhaut-Unterseite aus derartig nach oben, (hiß der Knickscheitel der

Druckkur\ e dieser Verbiegung in die ]\[itte derRückenflosse des Fisches

fällt und infolgedessen verkümmert diese Flossenmitte nun entsprechend

dem Druck und unter Umständen bis zu völligem Schwund; wäh-

rend bei den Ilochflossern die ganze Rückenflosse deshalb zu

Riesengröße auswächst, weil sie in die Zuglinie einer Oberhaut-

aufwulstung zu liegen kommt, welche bei der Geradstreckung der

Wirbelsäule durch Bauchdotterverquellung zu entstehen beginnt

und durch Druck der Dotterhaut auf die Schnauzenspitze und den

Schwanzstiel des Embryos vergrößert wird. —
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\)rv I)(it1.'rvc|-(|iiclliiii- vci-(l;inkcii die ( Inlddxlii- nidli.'li :ni.li

nudi ilivc OlMTliiiiit-Aiisrärhuii- in r..l. -eil. oder weil.;, lici jeder

I)ott('rv('r(|ii(dlmii;' wird iiüiulifdi ein 'l'ril des hotters diircli (ic-

rinnung für den I'jiil)ry() unl)raucld»;ir und dcshnll) vnii ilim nurli

durch die Aftern ii läge oder an dci- uiitcrni I5au(dikantr ausuc-

scliieden. J)er JOnibryo alx-r wird dadurch Vdii e-iiicm gewissen

Alter an gezwungen, seine J-Jit wicklung unter Dotterniaimel fortzu-

setzen, ^vas nun gescliielit, inihjni Vor allem seine Haut minder-

wertig angelegt wird; und zwar hei stai'kcni I)(itterverlust in (h'r

Art, (hil.) auch ihr l*'arl)klei(l schon im lMnl)ryonanel»en di's j'^isdies

zu rot. gelh oder weiü ahl)laßt; während liei geringem hotler-

verlust die Haut zu Anfang noch Karauschenfärhung erlnilt und thiini

erst postcmhryonal zu rot, gellj oder weil.? ahhlaßt (zu \ci'gleii-hen

der Artikel im nächsten lieft dieser Zeitschrift mit der Aufschrift:

Vorläufiges ül)er exi»erimentell erzi(dten Ilautalhinistnus hei Axo-

lüttlarven von G. ']\)KNrEH). —
C h a r a k t e r e aus d e r B e w e g u n g s t r ä g h »n t

.

Wie schon angegel)on worden ist, erzeugt Plasmaschwäcdie hei

(hui iMnhryonen. in denen sie auftritt, nicht nui- eine Dotti-rver-

(juellung von hestinnnter Art son(h'i-n iiuch IJewegungsträgheit

;

und diese bewii'kt (hinn. - also auch hier l)eini (loldüsch und

seinen Kassen — , (hiü (h'r von ihi- l)efallene Emhryo nicht mehr
jene Bewegungsenergie aufzuhieten xcrmag. w(dche zur fort-

schreitenden Ausweitung seiner Dotterhaut und zu seiner (hidurch

hedingten normalen Aus1)ildung notwcmlig ist. Deshalb wird die

Dotierhaut dann alshald auch als Hülle für (h'ii w;ichsen(hMi

Embryo /u eng und schnürt ihn nun als ein vi(d zu enu'er S;ick

allseitig ein. Dabei erlei(h't (b'r l'hnbi-yo (binn ;iber nicht nur an

jenen K<irperteilen. w(dche nun die Dofterhaut berühren, starke

Druckhennnungsbildungen. son(h'i-n wird iiuch im ganzen und je

nach der Lage in der Dotterhaut verschieth'uartii: zusammengedrückt.

I>ei (h'ii hochrassigen (loldfischlingen s])ezi(dl aber wii'd ;iuf diese

\\'eise erstens die Schnauzens])itze mo])skoi»t'artig st:irk \eikürzt

und die MuiKb'iHhung (bifhirch nach (dien gerichtet: (bmn wird bei

ihnen zweitens (hi(birch (h'r S(di\\ anzstiel aul.ieroi-ih'Utlich \ erkürzt,

während sich bei (h'ir I lochtlossern gb'ichzeiti- (b-ssen fjulkappe

an (b'i- (dieren D(ttterhautwand hakenartig- mich unten verbie-t und

so die Schwanztlosse liängend macht, während bei (h'U Nympheii-

S(diwanzlisc]ien (higcgen die Schwanztlosse, die hier in ihrem unteren

Teil gesj)alt('n angelegt ist. auf die untere Dotteriniutwaml nie(h'r-

sinkt und (huUirch ihre mächtige lächerartiiie I |orizontalausl)reitung

erhält. - Diitteiis xcrliiegeii sich untei' diesen rmstämh'n bei

allen langtlossig W('r(h'n(lcn hochrassi-cn ( ioldtischlin^cn alle
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FI(>S!-;''iisjtit/('u all der I »nticriiaiit. wobei (licscllH-n (•iitwcdcr in

sich zusaiiiiiK'iiiicdnickt wci-dcii (»der umu-elcgte Känder ciiialtcii. —
Ültor das A usl r.suii^siiiiltrl der PlasniasclnväclH' und

die Vcr('i"l)uiii4's\v<'is(' Ix'i diesen l-'orinenreilien ferner ist

fnliicndes zu Iteinerken:

Erzeuü;-t wurde dereinst die IMasmaselnväelie in den (i(d<l-

tisclieii und ilirein Ahwuelis. snweit sie vererlit wird und die b'(»nn-

fliaralstere ihrer Träger luTvorruft, dadurch (htl.) diese Fische unter

ungüiistigeu Ijebeushedingungeii — vor allem al)(>r unter Luft-

in aiigel im Wasser — gefangen gehalten wurden und sich fort-

pflanzen mußten, lud zwar wurde dabei der liUftman.Ltel, unter denrdie

Fische zu leiden hatten, um se größer, je Imchrassiger diese Formen

sind.

Der Liiftmangel, unter dem sieh dann aiieh die Eier dieser

Fische entwickeln nnißten, wirkte dabei auf jeden Embryo in der

für die aus ihm hervorgehende Fischform charakteristischen Weise,

d. h. auf eine bestimmte Körperstelle des Embryos mit bestimmter

Energie ein. Wie das möglich war, kann jedoch erst — Avegen der

•Schwierigkeit der Darstellung — in der Hauptarbeit klargelegt werden.

Vererbt aber wurden und werden zur Zeit ferner bei den (4old-

fischen nnd ihrem Abwuchs nicht etwa die für sie si)ezi{ischen

Formcharaktere. smidern die richtige Karauschengestalt, alter

mit Plasmaschwäche von bestimmter Stärke und für

bestimmte Körperteile. Eine solche spezifische Plasniasehwäehe

löst dann in jedem Embryo, auf den sie vererbt wird, ihre

charakterische I)otterver(|uellung und Bewegungsträgheit aus. und

diese beiden Faktoren geben dann ihrerseits dem Embryo, der

als s«dcher auch bei den extremsten (roldfischlingen nur das Be-

stndieii hat, zu einer Karausche auszuwachsen, die veii ihivr

Plasmaschwäche erstrebte (loldtischfoini. --

Zum Schluß erfüllt der Verfasser dieser Arlteit die angenehme

Ptlicht. seinem Kollegen Herrn Prof. Dr. Kaksch aufricliti- zu

danken für seine ausschlaiigebeiub» Teilnahme ])ei Schaffung der

in diese]- Arbeit Verwandten )> Fachausdrucke: Plasmaniiose, Cro-

citph'ina und Kiiieinargie. —

Zweite »issenschaftliehe Sitzunj»- am 17. Februar 1908.

E. HAHX: Clier einige siiradi- und urgeschichtliclle^Verke. besonders

zur Indogermanenfrage.

F. MARTIN: Über an der Wasseroberfläche kriechende Cijcld^ und die

dabei erfolgende Schleimabsonderung (s. Seite 38).
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